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IN THE FORRESSTT
Am Ortsrand von
Rothenbuch, 
Deutschland,
Anfang April 2009.

WER? 
Hartmut Zell, 
Eigentümer der 
Firma Hartmut Zell 
Forstmaschinenservice 
mit Sitz in Sinntal-
Weichersbach.

WAS? 
Der erste in Serie gebaute 
John Deere 1270E. Im 
Gebrauch seit Dezember 
2008: mehr als 500 
Stunden im Einsatz – ohne 
technische Probleme.



WARUM? 
Nach 20 Jahren Erfahrung 
weiß Hartmut, dass es 
sich lohnt, sich für das 
Beste zu entscheiden: „Der 
1270E ist ganz einfach 
die perfekte Maschine für 
unseren Betrieb.”

MASCHINEN?? 
Der 1270E und drei 
1270D. Erwägt wird 
der Kauf eines neuen 
1170E.



Forstunternehmer haben es in diesen Tagen nicht 
leicht. Tatsächlich gilt dies für die gesamte Forstin-
dustrie. Doch trotz dieser schwierigen Zeiten stand 
unsere Teilnahme an der ELMIA Wood 2009 niemals 
in Frage. Wir werden an der ELMIA teilnehmen, 
weil wir fest davon überzeugt sind, dass wir etwas 
anzubieten haben – eine Menge Innovationen mit 
einem einzigen Ziel: Werte für unsere Kunden zu 
schaffen.

Zum ersten Mal werden wir in der Lage sein, die 
gesamte Maschinenpalette unserer neuen E-Serie 
vorzustellen!

Historisch gesehen ist dies jedoch nur eine in 
einer langen Reihe von Innovationen. Mit der sich 
drehenden und selbstnivellierenden Kabine setzen 
wir jetzt neue Maßstäbe für Fahrerkomfort und 
Produktivität. Nicht nur die Kabine, sondern die 
gesamte Produktreihe der E-Serie wurde von Grund 
auf neu gestaltet.

Sie sollten sich auch unbedingt die neueste 
Version von TimberLink ansehen, die jetzt ebenfalls 
für Rückezüge erhältlich ist. Als wir TimberLink 
vor vier Jahren auf den Markt brachten, wurde es 
von einigen Leuten unterschätzt, inzwischen ist 
TimberLink jedoch als leistungsstarkes Tool für 
die Optimierung der Maschinenproduktivität, die 
Erhöhung der verfügbaren Betriebszeit und die 
Senkung des Kraftstoffverbrauchs anerkannt.

Wir betrachten uns selbst nicht nur als Lieferant 
von Maschinen, sondern als Geschäftspartner, des-
sen Partnerschaft noch lange nach Abschluss einer 
Transaktion anhält. Unser gesamtes Netz an Kunden-
dienstfachleuten, unsere Händler in aller Welt, unsere 
„Safe Plus“- und „Structure All“-Garantien sind für 
Sie da, ob Sie nun ein Neukunde oder ein Kunde sind, 
der uns seit vielen Jahren treu ist. John Deere-Kunde 
zu sein bedeutet, niemals alleine zu sein.

John Deere ist und bleibt für Sie ein Fels in der 
Brandung. Es gibt uns seit mehr als 172 Jahren, und 
wir werden auch in Zukunft für Sie da sein! 

Wir freuen uns darauf, Sie entweder auf der 
ELMIA oder bei einer anderen John Deere Veranstal-
tung in 2009 zu sehen!

DR. ARNE BERGMANN
John Deere Bau- und Forstmaschinen-Division
Direktor für Vertrieb & Marketing
EUROPA & RUSSLAND
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 _12 Easy: Eine Ölanalyse spart Geld! 

_13 Passion: Als Händler und Jäger: Anders 

Strömgren spielt fair_14 Innovate: Weniger Stress 

mit dem TimberLink-System_15 Heavy Hitter: Dieser 

Fachmann nimmt kein Blatt vor den Mund! 

_20 Local: E-Serie – Praxispremiere in Deutschland

Wir alle mögen Puzzles, stimmt’s? Stellen Sie 
sich ein Puzzle mit 4000 Teilen vor – von denen 

einige mehrere Tonnen wiegen. Und dann ist 
da noch der Zeitdruck: Sie haben 10 Tage. 

Nehmen Sie die Herausforderung an? Herzlich 
willkommen in Joensuu, Finnland, wo die neuen 
Harvester und Rückezüge der E-Serie entstehen.

Es ist der Abend eines harten Tages. Niemals 
zuvor wurde ein John Deere Rückezug so 

viel getestet. Wir haben den neuen 1110E in 
Südfi nnland im Einsatz beobachtet.

 Ein 
Held.

DIE 
ENTSTEHUNG.

16

Editorial.



Länge  7550 mm
Radstand 4050 mm
Vorderachse – Zentralgelenk  2150 mm
Zentralgelenk – Hinterachse  1900 mm
Breite – 600er Reifen  2770 mm
Breite – 710er Reifen  2900 mm
Bodenfreiheit  650 mm
Reifen vorne 26,5-20
Reifen hinten 34-14
Mindestgewicht 18.400 kg

12700E
Motor  John Deere 6090HTJ
Höchstleistung 170 kW
Drehmoment 1125 Nm
Pumpengröße 190 cm3
Kran CH7
Hubmoment  197 kNm
Schwenkmoment 50 kNm
Harvesteraggregate H754, H414, H752, 
 H480, 758 HD, H270

Die

Make it Real.
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 geht es nur um 
Einzelteile und Schrauben. Wir alle sind die 
Summe unserer Teile. Doch es liegt eine gewisse 
Magie darin, wie diese Teile zusammengesetzt 
werden. Was könnte wohl ein besserer Ort zur Fertigung 
großer Forstmaschinen sein, als eine Stadt inmitten immergrüner 
Wälder? Ein Ort, an dem es nichts Ungewöhnliches daran ist, 
wenn der nächste Nachbar einige Kilometer entfernt wohnt. 

Joensuu, die Hauptstadt Kareliens, liegt in der Nähe der 
russischen Grenze – rund 440 Kilometer nordöstlich von Helsinki. 
Die Gegend ist für ihre Pasteten, die Seen mit ihrem klaren 
Wasser und für ihre ehrlichen Bewohner bekannt. Hier liegt 
auch das Montagewerk von John Deere Forestry. Hier werden 
die Maschinen für die Aufarbeitung von Kurzholz gefertigt: 
Radharvester, Rückezüge, Harvesteraggregate, Bündler... 

Zurzeit mach das Werk gerade eine Wandlung durch. Die letzte 
Maschine der D-Serie ging letzten Dezember vom Band, und die 
gesamte Produktionsanlage wurde für die neue E-Serie umgebaut 
und neu organisiert. >
 



Make it Real.

Entstehungen haben immer 

 etwas Mystisches an sich – 

wie etwas völlig Neues lang-

sam Form annimmt. Doch bevor der Pro-

zess beginnen kann, muss man sich mit 

der Logistik auseinandersetzen. Dies ei-

ne Herausforderung zu nennen, wäre ei-

ne grobe Untertreibung. Je nach Modell 

bestehen die Harvester der neuen E- Serie 

aus 3000–4000 Teilen. Mehr als 100 Lie-

feranten aus der ganzen Welt sind dar-

an beteiligt. Motoren und Kugellager aus 

Frankreich, Hydraulik, Achsen und Ka-

binen aus Deutschland... Die Kette ist 

lang und nur so stark wir ihr schwäch   -

stes Glied.

Die Montage besteht aus mehreren 

Hundert Phasen; es gibt mehr als 80 ver-

schiedene Arbeitsstationen. Da ist es dann 

nicht verwunderlich, dass im Werk et-

wa 400 Mitarbeiter beschäftigt sind: 200 

Fließbandtechniker, 100 Blechschweißer  

und 100 Verwaltungsmitarbeiter. Und 

 alle haben sehr viel zu tun.

Die Entstehung dauert neun bis 
zehn Tage. Der erste Harvester der E-Se-

rie, ein 1270E, wurde im Dezember nach 

Deutschland geliefert. Die Entstehung ei-

ner solchen Maschine dauert neun bis 

zehn Tage. Bei der derzeitigen Umorgani-

sation besteht das Ziel in einer Verkürzung 

der Fertigungsdauer auf sechs Tage. Der 

Prozess is faszinierend, und viele der Pha-

sen sind zu kompliziert für Roboter.

Fast die Hälfte aller weltweit hergestell-

ten Kurzholzforstmaschinen werden in 

Finnland gefertigt.

Alles beginnt mit der Karosserie: Viele 

Dutzend Meter Schweißsäume, Hunderte 

von Schweißpunkten. Die Funken sprü-

hen. Schweigende Männer verrichten ih-

re Arbeit leise.

Ein typisch fi nnischer Anblick: Har-

te Männer bearbeiten robuste Stahlrah-

men. Aber Ihre Professionalität hat nichts 

Grobes an sich. Schweißen erfordert eine 

fast schon chirurgische Präzision.

Der Unterrahmen, der selbst schon drei 

bis fünf Tonnen wiegt, muss das gesamte 

Gewicht der Maschine tragen. Mög-

lichst geringe Maßabweichungen sind da-

her von größter Wichtigkeit: Dort, wo 

die vordere und die hintere Karosserie  



 miteinander verbunden werden, ist ein 

Millimeter erlaubt. Bei größeren Abwei-

chungen besteht die Gefahr einer un-

gleichmäßigen Belastungsverteilung, mit 

negativen Auswirkungen auf die Gesamt-

konstruktion. Die Ähnlichkeit mit dem 

menschlichen Körper ist eindeutig. - Ein 

Problem im Zeh kann zu starken Kopf-

schmerzen führen.

Aber die Produktion läuft völlig ohne 

Kopfschmerzen. Schweres Metall wird zu 

neuen Formen geformt. Fünf Schweiß-

roboter unterstützen die Menschen. Al-

les läuft wie geschmiert, daher ist es kein 

Wunder, dass das Werk für seine Professio-

nalität ausgezeichnet wurde.

Die Karosserie wird in zwei Tagen fer-

tig gestellt. Auch die Ausleger und die 

Kransäulen sind jetzt fertig. Als Nächstes 

kommt die Mechanisierung an die Reihe. 

Der vordere und der hintere Unterrahmen 

werden einzeln gefertigt. Die Modellpalet-

te von John Deere ist riesig: Es gibt mehr 

als 30 verschiedene Karosserien.

Dann kommt die richtige Farbe.
In der nächsten Phase konzentriert man 

sich auf die John Deere Farbe. Wie Henry 

Ford einmal gesagt hat, der Kunde kann 

sich jede Farbe aussuchen – solange es nur 

schwarz ist. Das Lackieren des Unterrah-

mens dauert vier Stunden. Die Karosse-

rie wird gewaschen; sie wird in ein Phos-

phatbad getaucht, getrocknet, mit Polyu-

rethan lackiert und wieder getrocknet.

Endlich kommen wir zum eigentlichen 

Montageband. Es gibt zwei Bänder: eins für 

Harvester und ein anderes für  Rückezüge.

Das Puzzle nimmt allmählich Form an. 

Die Teile nehmen den ihnen zugedachten 

Platz ein, und allmählich kommt etwas  

dabei heraus, was wie eine Maschine  

 aussieht.

Der Prozess ist aus Autofabriken be-

kannt. Das Montageband zieht sich durch 

die Fabrik, und die Maschine läuft das 

Band entlang. Neue Teile werden Stück 

für Stück von der Seite hinzugefügt. In 

diesem Bereich alleine gibt es etwa 50 

 Arbeitsstationen.

Alle Arbeitsphasen werden computerge-

steuert und –geleitet. Die Montageanwei-

sungen sind auf dem Computerbildschirm 

zu sehen. In jeder einzelnen Maschine wer-

den mehrere hundert Meter Hydraulikka-

bel installiert. Die richtige Reihenfolge ist 

von zentraler Bedeutung. >  



Make it Real.

> Nichtsdestotrotz, es gibt viele Verbin-

dungsstellen... alle natürlich unter Kon-

trolle. Wenn es später ein Leck gibt, wird 

ein einziger Blick offenbaren, ob es sich 

um menschliches Versagen oder um ein 

schadhaftes Teil handelt.

Von Hand gefertigt, wie Luxusautos.
Die Zeit läuft. Störungen sind nicht er-

laubt. Motor, Haube, Kabine, Elektro-

nik, Reifen... Hunderte von Muttern und 

Schrauben – jetzt nur kein Fehler. Wir 

sind fast fertig. Das Montageband gleicht 

einer Ketchup-Flasche: Es ist wesentlich, 

dass alles gleichmäßig fl ießt – andernfalls 

gibt es ein Problem. Die Mess- und Auto-

mationssysteme TimberMatic und Tim-

berLink werden eingebaut. Jede einzel-

ne Maschine unterscheidet sich von der 

nächsten. Alle Maschinen werden wirk-

lich von Hand gefertigt – genau wie Lu-

xusautos.

Endlich ist die Maschine fertig. Es ist 

Zauberei. So viele Teile. Wer hätte ge-

dacht, dass das Ergebnis so aussehen wür-

de? Aber es gibt immer noch viel zu tun. 

Der Testfahrer setzt sich in die Kabine...

Die großen Werktüren öffnen sich. 

Die Maschine rollt hinaus. Jede einzelne 

Funktion der Maschine wird eingestellt 

und getestet. Das allein nimmt einen wei-

teren Arbeitstag in Anspruch.

Danach ist alles in Ordnung. Ein Sat-

telanhänger wartet. Der letzte Teil der 

Reise beginnt: Fast 90 Prozent der Ma-

schinen werden in alle Welt exportiert.

Erster Halt: Einer der vielen fi nnischen 

Häfen. In ein paar Wochen befi nden sich 

diese Maschinen bereits im Einsatz, meis-

tens in Europa, aber auch in Wäldern, 

die weit entfernt in Brasilien, in den USA 

oder in Neuseeland liegen – die Liste der 

Fernziele ist lang. Die Durchschnittszeit 

von der Bestellung bis zur Lieferung be-

trägt nur 40 Tage. Erstaunlich, oder nicht? 



RADIAL
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Easy.

Eine Investition von wenigen Euro kann eine 
Motorreparatur von 15.000 Euro verhindern. 

TEXT VESA ESKOLA, FOTOS JDF UND VEER

Oil Condition

Additive
Elements ppm

Elemental Analysis - Contamination & Wear Metals ppm

Make: 2006
Model: JD1110D

Serial No : WJ1110D002030
System: HYDRAULIC

Sample No: 3224266
Job No.:

Form No: 11131540
Sampled: 04/03/09

Received: 10/03/09

Machine Hrs:   4442 HR

Oil Hours:   4442 HR
Brand: PANOLIN Grade: 46

Diagnose

Normale Konzentration an Verschleißmetallen Keine wesentliche Belastung zu 

erkennen. Empfehlung: Überwachung entsprechend dem Richtintervall 

Unique No : 1601592

Signed : Jamie Phillips

Reference : 930270/FIRAMM/1/JD/H

Date : 13/03/2009 12:28:57

CHAEL KERN ti n: *
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ISO Cleanliness Code - counts/ml
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Visc.
40°C

  45
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  n/a

Water

 536

Glycol

N

Fuel

  n/a

Initial

pH
  n/a

TAN

 0.3

Oxida

-tion
  n/a

TBN

  n/a

Ferrous

Debris
  n/a

ISO
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  n/a
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< 1 < 1 1 1011 72

1 5 1 917 78

< 1 10 1 831 92

   3 04/03/09 1 6 1 < 1 < 1 1 7 8 4 1 < 1 < 1 1 < 1 < 1 < 1
4442

   2 12/02/09 1 7 3 < 1 < 1 1 8 10 4 1 < 1 < 1 3 < 1 < 1 < 1
4440

   1 17/09/08 1 6 < 1 < 1 < 1 1 11 10 4 2 < 1 1 1 < 1 < 1 < 1
3000

Key : Normal Caution Serious

John Deere Forestry Oy

Lokomonkatu 21

PO Box 474

FI-33101
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Finland

 An Sample
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Oil
Age

Sie haben sicher schon einmal einen 

Arzt aufgesucht. Bei einer einfachen Blut-

probe kann ein latentes Gesundheits-

problem entdeckt werden, selbst wenn Sie 

sich gesund fühlen. Danach braucht es 

dann nur noch die Erfahrung des Arztes, 

damit das richtige Heilmittel gefunden 

wird. Forstmaschinen sterben natürlich 

nur selten, selbst wenn man ihre „Krank-

heit“ nicht rechtzeitig entdeckt. Aber 

dann kann es teuer werden. Die Betriebs-

kosten steigen, Reparaturen kosten viel 

Geld, und die Maschine fällt aus, wäh-

rend man auf die Reparatur wartet – 

dabei lässt sich dies alles oftmals leicht 

vermeiden. 

John Deere verfügt bei der Analyse von 

Ölen über eine mehr als dreißigjährige 

Erfahrung. In Europa gibt es den Analy-

sedienst seit 2007. Hydraulik, Kraftüber-

tragung, Motoröle, Kühlsystem: Jetzt ist 

es ganz einfach, den Zustand all dieser 

Komponenten zu überprüfen. Der Ana-

lysebericht, den der Kunde erhält, lis-

tet 26 verschiedene Punkte auf. Was-

ser oder Schmutz im Öl, der richtige Inhalt 

des Kraftstoffes oder Kühlmittels – alles wird 

überprüft.

Sich anbahnende Probleme werden im All-

gemeinen sofort gefunden. Aber – wie beim 

Doping – so ist auch hier ein B-Test not-

wendig, um die Ergebnisse zu bestätigen. 

Schließlich wollen Sie die Maschine nicht 

grundlos untätig herumstehen lassen.

Die Ölanalyse ist ein wichtiger Bestandteil 

der vorbeugenden Wartung, aber die Ölpro-

be ist für den Kunden auch bei Garantiean-

gelegenheiten von Nutzen. Regelmäßig ana-

lysierte Proben erleichtern den Nachweis ei-

ner ordnungsgemäßen Maschinenwartung. 

In Kombination mit der Verwendung von 

John Deere-Ölen hilft die Analyse dem Kun-

den auch dabei, die Ölwechselintervalle zu 

optimieren und so die Betriebs-

kosten zu senken.

Fragen Sie Ihren John 

Deere-Händler nach wei-

RealStory

220000000 SSSttuunnddeenn
Das Öl seiner Forstmaschine 
war nach 2000 Stunden 
gewechselt worden.

227700000 SSSttuunnddeenn
Eine Ölprobe nach 700 
Stunden ergab, dass sich die 
Anzahl der Partikel im Öl um 
ein Zehnfaches erhöht hatte. 

229900000 SSSttuunnddeenn
Eine neue Analyse 200 
Stunden später bestätigte, 
dass die Anzahl der Partikel 
weiter angestiegen war. Als 
Ursache wurde ein Defekt im 
Getriebe ausfindig gemacht, 
welcher anschließend 
behoben wurde. Die Kosten 
für den Kunden beliefen 
sich auf 2000 Euro. Wenn 
der Schaden nicht behoben 
worden wäre, hätte die 
Reparatur schnell bis zu 
15.000 Euro kosten können. 



Schweden ist der größte Markt für die Kurzholzmaschinen von 

John Deere. Rund 20 Prozent der in Finnland gebauten Maschinen 

werden an schwedische Kunden geliefert. Vor zehn Jahren begann 

Anders Strömgren, der einen Master of Science in Forstwirtschaft 

hat, seine Arbeit bei der damaligen Firma Timberjack. Nach zwei 

Jahren in der Marketingabteilung wurde er zum Marketingleiter der 

Timberjack AB in Schweden ernannt. Seit April 2007 ist Anders für 

den gesamten Betrieb der John Deere Forestry AB zuständig.

„Unsere Kunden sehen sich heutzutage völlig neuen Anforde-

rungen gegenüber. Die Kunden erwerben mehr Dienstleistungen 

von den Forstunternehmern, die wiederum mehr Aufgaben haben 

als früher. Heute wird auch dem natürlichen und kulturellen Wert 

der Wälder mehr Aufmerksamkeit geschenkt. An die Auszeichnung 

vor dem Einschlag werden höhere Anforderungen gestellt, eben-

so wie auch an das Verarbeiten von Informationen, die an und von 

Forstmaschinen geschickt werden.

„In diesem Bereich haben in den letzten zehn Jahren vielleicht die 

größten Veränderungen stattgefunden. Die Maschinen müssen jetzt 

wesentlich detailliertere Informationen lesen und auch produzieren 

als zuvor”, sagt Anders. 

Da die Kunden unter harten wirtschaftlichen Bedingungen arbei-

ten, müssen die Maschinen höchsten Anforderungen an Produktivi-

tät, Zuverlässigkeit und Benutzerfreundlichkeit genügen. 

„Wir arbeiten hart, um den Anforderungen unserer Kunden an 

mehr technische Unterstützung gerecht zu werden und ihnen dabei 

zu helfen, ihre Maschinen noch besser zu nutzen.”

Um dieses Ziel zu erreichen, konzentriert sich 

die gesamte Organisation von John Deere Forestry 

darauf, den Service für die Kunden ständig zu 

verbessern. 

„Unsere Mitarbeiter nutzen die Gelegenheiten zur 

Weiterentwicklung, die wir ihnen bieten, und das 

fi nde ich sehr motivierend. Wenn man Ziele 

erreicht, die hoch gesteckt wurden, ist die Befriedigung 

besonders groß.”

Doch das Leben besteht ja nicht nur aus Arbeit. Wenn er nicht 

im Büro ist, trifft man Anders häufi g im Wald an, vor allem wäh-

rend der Jagdsaison. Die Elchjagd mit Elchhunden ist eine der 

 bevorzugten Freizeitbeschäftigungen des 36-jährigen Managers, der 

immer schon ein leidenschaftlicher Jäger und Hundeliebhaber war.

In den letzten Jahren mussten seine Hobbies jedoch hinter seinen 

Verpfl ichtungen als Familienvater einer wachsenden Familie zurück-

stecken. Als dieser Artikel geschrieben wurde, stand die Geburt des 

Geschwisterchens von Klara, der Tochter der Familie, jeden Moment 

 
geht vor!

Passion.

TEXT UND FOTO BOSSE BACKSTRÖM

13John Deere 
Excellence 
Award für 
Händler
John Deere Forestry AB in 
Schweden hat den John Deere 
Excellence Award für Händler 
2008 gewonnen. Einer der 
Gründe, die die europäische 
Leitung von John Deere 
Forestry als Grund für die Wahl 
genannt hat, war, dass ”John 
Deere Forestry AB nicht nur alle 
richtigen Schritte unternommen 
hat, sondern dabei auch noch 
alles richtig gemacht hat.” 

„Diese Auszeichnung ist 
eine Anerkennung unserer 
Anstrengungen, mehr zu 
tun als nur Maschinen zu 
verkaufen. Wir bieten auch einen 
umfassenden Kundendienst mit 
zahlreichen Niederlassungen, ein 
umfangreiches Garantiepaket 
und ganz allgemein einen 
hervorragenden After-Sales-
Service”, sagt Anders Strömgren.



Die neue TimberLink-
Version für Harvester 
der E-Serie verfügt über 
viele Verbesserungen. Die 
Übersichtsanzeige ist jetzt 
besser – und natürlich 
bei allen Harvestern der 

E-Serie Standard. Aber das 
ist noch nicht alles. Eine 
optional zusätzliche Lizenz 
eröffnet neue Menüs. Die 
Motordrehzahlverteilung 
erleichtert das Finden der 
optimalen Betriebsdreh-
zahlen auf der Grundlage 
des Kraftstoffverbrauchs 

und der Produktivität. 
Neue Temperaturanzeigen 
helfen bei der schnelleren 
Entdeckung latenter 
mechanischer Probleme. 
Die neue Anzeige für 
parallel ablaufende 
Kranbewegungen bietet 
den Fahrern ein neues 
Werkzeug zur Verbesse-
rung ihrer Geschicklichkeit 
bei der Kranbedienung. Die 
neue Berichtszeitpunkt- 
und Fahrerauswahlanzeige 
ermöglicht die Überprü-
fung der Produktivität und 
des Kraftstoffverbrauchs 
der einzelnen Fahrer. Die 
Version 2.0 ist leider nicht 
mehr mit den Harvestern 
der D-Serie kompatibel.

Das Maschinenleistungs- und Zustandüber-
wachungssystem TimbeerLink ist jetzt auch 
für die Rückezüge der E-Serie erhältlich.

TTiimmbbeerrLink 
2.0
Fahrerspezifische 
Berichte 
eingeschlossen
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tionshungrigen sind die verfüg-
baren Optionen jetzt praktisch 
endlos. Das Sammeln und Analy-
sieren von Daten erinnert fast an 
ein strategisches Videospiel.

Daten von mehr als drei Jah-
ren. John Deere sammelt seit mehr 
als drei Jahren Daten von Harves-
tern. Die Menge und Präzision der 
Daten, die von Hunderten von 
Harvestern in aller Welt gesammelt 
wurden, ist erstaunlich. Und die Er-
gebnisse sprechen für sich selbst.

Die Ersparnis von einem De-
ziliter Kraftstoff pro Kubikmeter 
bei einem Harvester 1270D ver-
besserte die Jahresproduktion der 
Maschine um 5500 m³ . Gleich-
zeitig fi el der Kraftstoffverbrauch 
um 4600 Liter.

Einem anderen Fahrer fi el auf, 
dass sein Verbrauch pro Stun-
de über dem Durchschnitt lag. 
Der Grund: seine Aufarbeitungs-
zeiten waren länger. Die Analyse: 
der Kraftstoffverbrauch war hoch, 
aber die Produktivität pro Kubik-
meter lag weit über dem Durch-
schnitt! Gut gemacht.

Bei einer dritten Maschine deu-
teten die Daten auf ein Problem 
mit dem Harvesteraggregat hin. 
Die Neueinstellung reduzierte die 
Aufarbeitungszeit pro Stamm um 
0,9 Sekunden. Das Ergebnis: eine 
Kraftstoffersparnis von 7000 Liter 
pro Jahr...

Zu viel Informa-
tionen sind nicht 
immer von Vor-
teil. Aber zu weni-
ge Informationen 
sind auch keine Al-

ternative. TimberLink senkt den Stresspegel von Fah-
rern, Wartungsmechanikern und Unternehmern, indem 
es Messungen zur Verfügung stellt, die sofort offenbaren, 
wenn die Maschine nicht so funktioniert, wie sie sollte.

Die Erfahrungswerte von Leuten, die ihre Arbeit ver-
stehen, sind unschlagbar. TimberLink bietet ihnen 
Werkzeuge, um Probleme noch schneller zu lokalisieren 
und zu analysieren. Tägliche Betriebskosten, Produkti-
vität, Kraftstoffverbrauch, verborgene mechanische Pro-
bleme... Die Menge der von TimberLink produzierten 
Daten ist atemberaubend.

Das Überwachungssystem TimberLink wird seit Jahren 
entwickelt. Die Anwendung wurde erstmals vor vier Jah-
ren für Harvester zur Verfügung gestellt. Jetzt gibt es sie 
auch für Rückezüge. John Deere ist der einzige Hersteller, 
der seinen Kunden einen derartigen Service bietet.

Ebenso wie die Harvester der E-Serie, sind auch die 
Rückezüge der E-Serie sehr hoch entwickelt. Und gu-
te Fahrer wissen, wie sie das meiste aus den Maschinen 
herausholen können.

Bei TimberLink ist die Arbeit der Rückezüge in vier 
Bereiche unterteilt worden: unbeladen fahren, laden, 
beladen fahren und entladen. Schon die Grundinforma-
tionen liefern viele nützliche Daten. Aber für Informa-



Innovate.

Es ist der Forstindus-
trie leider nicht gelungen, während 
der Hochkonjunktur aus der Nachfrage am Markt 
Kapital zu schlagen. Die Kosten schossen in die Höhe, 
und die Preise für Forstindustrieprodukte fi elen. Wenn 
man damit anders umgegangen wäre, würde es jetzt 
vielleicht in Europa keinen Überfl uss an eingeschla-
genem Holz geben, dessen Preis falsch angesetzt wird 
und für das es keine Nachfrage gibt. 

Wenn man sich die Forstindustrie heute ansieht, 
wird uns ein Mangel an Visionen vor Augen geführt. 
In früheren Zeiten hatten die Forstindustriekönige eine 
Vision – oder zumindest schien es so. Die Macher von 
Heute haben keine glaubwürdige Geschichte für die 
Forstindustrie von Morgen zu bieten.

Alle Gespräche über einen Holzmangel sind 
plötzlich verstummt. Die Nutzung von Holz durch die 
Forstindustrie wird in diesem Jahr in Europa wahr-
scheinlich um mehr als 20 Prozent zurückgehen, und 
die Einschlagsvolumen werden infolge der riesigen 
Vorräte an eingeschlagenem Nutzholz um mehr als 30 
Prozent fallen. Viele Forst- und Transportunternehmer, 
die für die Forstindustrie arbeiten, werden das nicht 
überleben. Die Lage ist momentan so schlecht, dass sie 
sogar das Ende für einige größere Forstindustrieunter-
nehmen bedeuten kann.

Aber die Trends der Forstindustrie zeichnen sich 
bereits seit 20 Jahren deutlich ab – offensichtlich für 
jederman, nur nicht für die Forstindustrie. Aktionen 
zur Korrektur der Struktur hätten vor zwanzig Jahren 
eingeleitet werden sollen, um vor fünf Jahren ihren 
Höhepunkt zu erreichen. 

Die Forstindustrie wird 2010 wieder langsam aus 
ihrem Tief emportauchen. Gemäß dem bekannten 
Muster werden wir dann die Umstrukturierungen 
sehen, die von der Notwendigkeit vorgegeben werden 
– Veränderungen, die die Erholung lokaler Forstunter-
nehmer verlangsamen und behindern werden. In vielen 
Regionen und Ländern ist es unwahrscheinlich, dass 
wir mittelfristig wieder die Einschlagsvolumen sehen 
werden, wie wir sie vor der Rezession gewöhnt waren.

Aber wir wollen Optimisten sein – schließlich wird es 
mit Sicherheit eine Nachfrage nach Holz, Naturfasern 
und Biomasse geben. Es kann jedoch sein, dass dieje-
nigen, die aus diesen Gelegenheiten Kapital schlagen, 
nicht die traditionellen Forstindustrieunternehmen 
sein werden. 

Der Verfasser ist ein Forstindustriefachmann, der die 
Branche aus der Perspektive eines Insiders beobachtet.

Heavy Hitter.

DER ONLINE-MARKTPLATZ für gebrauchte Maschinen, 
www.MachineFinder.com, ist Anfang diesen Jahres fast vollständig 
erneuert worden. Die Website lässt sich jetzt einfacher und schneller 
nutzen als zuvor. Die Such- und Ansichts-Funktionen wurden komplett 
überarbeitet. Jetzt können Ihre Suchanfragen auch gespeichert 
werden. Eine interessante Neuerung der Website ist die Möglichkeit, 
Google Maps zu verwenden, um den Standort der Maschinen zu finden 
und sich einen Routenplan erstellen zu lassen. 

Bei der Neugestaltung des MaschineFinders wurden viele Rückmel-
dungen von den Händlern in Europa und Nordamerika berücksichtigt. 
So bestand eines der Ziele der Erneuerung darin, die Beliebtheit der 
Website nicht nur in Nordamerika, sondern auch in Europa zu erhöhen. 
Gemeinsam mit unseren Händlern werden wir den Markt jedoch auch 
weiterhin über die etablierten Webportale bedienen.

„In der neuen Version wollten wir eine europäisch orientierte Gestal-
tung anstreben. Außerdem war die alte Suchfunktion für den Kunden 
sehr kompliziert, daher haben wir eine Schnellsuche hinzugefügt. In 
der neuen Version können die Kunden ihre Suche auf der ersten Seite 
beginnen“, sagt E-Business Inhaltsanalytikerin Christina Sonnen-
schein. Eine weitere Entwicklungsstufe des MaschineFinders wird 
im Sommer dieses Jahres online gehen.

EEEiinnneee vvveerrppassstte 
Gelegenheiit

Neue Funktionen für 
den MachineFinder

TTest dddes inttellligentten KKransteuuerungs--
kkonzeeeptes aauuff der EElmmia. Das neue Konzept für die 
Kransteuerung wurde auf der Elmia-Messe unter Verwendung eines Ausbildungs-
simulators getestet und ausgewertet. Der Vorteil des neuen Konzeptes besteht 
darin, dass nicht jede der Kranbewegungen (Heben, Zusammenklappen und 
Verlängern) einzeln gesteuert werden muss. Dies bedeutet eine Beschleunigung 
und Vereinfachung des Be- und Entladeprozesses – vor allem für weniger geübte 
Fahrer. Die Fragebögen, die Deere verwendet, um Rückmeldungen von den Fah-
rern zu bekommen, sind ein wichtiger Bestandteil der Produktentwicklung.

 



1110E
Motor John Deere 6068
Höchstleistung 136 kW
Drehmoment 780 Nm
Pumpenleistung 140 cm3
Kran CF5
Hubmoment 102 kNm
Schwenkmoment 24 kNm

Länge (A) 9570 mm
Radstand (B+C) 5100 mm
Bogiemittelpunkt – Zentralgelenk (B) 1700 mm
Zentralgelenk – Bogiemittelpunkt (C) 3400 mm
Stirngitter – Bogiemittelpunkt (D) 2600 mm
Bogiemittelpunkt – Hinten (E) 1900 mm
Breite – 600er Reifen (F) 2700 mm
Breite – 700er Reifen (F) 2890 mm
Drehwinkel 44°
Tragfähigkeit 12 Tonnen
Bodenfreiheit (G) 605 mm
Reifen vorne 6R 3–14
Reifen vorne 8R 26,5–20
Reifen hinten 26,5–20 
Böschungswinkel 6R 25°
Böschungswinkel 8R 36°
Leergewicht 15 500 kg
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Ein gelber Greifer streckt sich vor und schnappt sich drei Stämme, als wären es 
Streichhölzer. Hochleistungsketten, die um riesige Reifen gespannt wurden, lassen den 
nassen Schnee hochspritzen. Der neuen E-Serie macht dies nichts aus. Bei Regen oder 
Sonnenschein – die Arbeit wird getan.

 Den Harvestern der E-Serie werden noch díeses Jahr Rückezüge der neuen E-Serie 
zur Seite gestellt: Der 1510E befi ndet sich bereits in Produktion, und der 1210E und 
1110E werden schon bald folgen. Wir haben den Prototyp des neuen 1110E in Süd-
fi nnland im Einsatz beobachtet. Niemals zuvor ist eine neue Produktfamilie so gründ-
lich getestet worden.

Der Fahrer des 1110E, der 29-jährige Joni Hartonen, fährt und arbeitet mit Forst-
maschinen, seit er neun Jahre alt ist. Und, wie so oft in Finnland, griff auch er sich sei-
nen ersten Baum vom Schoß seines Vaters aus. Im Laufe der letzten 20 Jahre hat Joni 
Erfahrungen mit Forstmaschinen aller Art, mit Holztransportern und sogar 
mit gewöhnlichen Sattelschleppern gesammelt. Das dauerte jedoch nicht lan-
ge – Joni fand schon bald zu seinen Wurzeln zurück. >

Die Revolution ist da: Die neuen Rückezüge 
der E-Serie sind fertig.

TEXT UND FOTOS VESA ESKOLA

Up and Running.
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> Die Erfahrung macht sich be-
merkbar. Der 1110E wird härtesten 
Aufgaben ausgesetzt. Die Kabine dreht 
sich im Kreis. Der 6,8-Liter Motor tut sein 
Bestes, um das Tempo dieses sanften Rie-
sen aufrechtzuerhalten. Joni lächelt, auch 
wenn der Fahrer des Harvesters seine Ar-
beit über den ganzen Wald verteilt hat. Jo-
ni folgt seiner Spur und schafft Ordnung.

„Ich arbeite jetzt seit 350 Stunden mit 
diesem Prototypen – wir haben noch 650 
Stunden vor uns. Es ist äußest wichtig, ge-
nügend Teststunden zusammenzubekom-
men, aber es ist eine Herausforderung. Es 
gibt so viele verschiedene Arten von Fah-
rern, und alle haben ihre eigenen Vorlie-
ben“, sagt Joni.

Die hervorstechende Neuerung der neu-
en E-Serie ist natürlich die sich drehende 
Kabine. Es handelt sich nicht nur um ein 
Luxuszubehör. Sie verbessert die Arbeits-
bedingungen für den Fahrer und dadurch 
auch die Produktivität der Maschine. Joni 
stimmt dem zu.

“Der Kran und die Automation arbei-
ten hervorragend – selbst bei höheren Ge-
schwindigkeiten. Auch ist meine Durch-
schnittsgeschwindigkeit im Wald viel hö-
her als zuvor. Früher waren es weniger als 
drei Stundenkilometer, aber jetzt habe ich 
sogar schon sechs Stundenkilometer ge-
schafft. Die sich drehende Kabine macht 
alles einfacher, vor allem, nachdem ich 

mich daran gewöhnt hatte. Ich brauche 
aber noch Zeit, um mich daran zu gewöh-
nen, Durchforstungen durchzuführen. Es 
gibt noch ein paar blinde Flecken.“ 

Der Prototyp wurde bei hartem fi n-
nischen Winterwetter getestet. Bisher hat 
die Kabine perfekt funktioniert. Es hat 
keinerlei technische Probleme gegeben – 
nicht einmal bei starkem Frost. Joni is be-
eindruckt. Aber noch besser gefällt ihm die 
automatische Nivellierungsfunktion.

„Es ist einfach erstaunlich. Man merkt 
es nicht einmal, wenn man einen Gra-
ben überquert. Auch das Überqueren von 
Baumstümpfen war noch nie so komforta-
bel. Die Kabine bleibt immer in der Gera-
den. Selbst das Arbeiten am Hang ist heut-
zutage einfach – man hängt nicht mehr in 
der Kabine. Dadurch werden Nacken und 
Rücken wesentlich weniger belastet. Ich 
bin wirklich überrascht, wie gut die Kabi-
ne funktioniert”, sagt Joni. 

Robustere Karosserie. Die neuen E-
Modelle haben eine robustere Karosse-
rie als ihre Vorgänger. Diese Robustheit ist 
auch notwendig. Die Arbeitstage im Wald 
sind bekanntermaßen lang. Daher ist jeder 
zusätzliche Komfort willkommen. Joni ist 
sehr zufrieden.

„Die Kabine ist ruhig – ruhiger als jede 
andere, in der ich bisher gefahren bin. Das 
ist gut. Diese Arbeit ist oft einsam. Finn-

land hat viele Wälder... meine Telefonrech-
nungen sind oft hoch.”

In Finnland wird man die sich drehende 
Kabine sicher zu schätzen wissen. Die Fah-
rer holen alles aus ihren Kränen heraus. 

„Es ist wichtig, dass der Kran das tut, was 
ich will. Es ist prima, wie leicht sich die ei-
genen Vorlieben einstellen lassen. Trotzdem 
fi nde ich es wichtig, dass der Kran präzi-
se arbeitet, aber ohne zuviel Aufwand. Viele 
Fahrer benutzen nur die vom Werk fertig 
eingegebenen Einstellungen.“

In Finnland wird der Kran traditionell viel 
genutzt. Das Greifen mehrerer verschiedener 
Holzsorten gehört zu den typischen Heraus-
forderungen des fi nnischen Holzeinschlags.  

„Es ist nicht ungewöhnlich, dass ich 12 
oder 13 verschiedene Stapel hinterlasse, da-
her gibt es eine Menge zu sortieren. Mei-
ne Strategie besteht darin, alles, was vor mir 
liegt, aufzuheben und die Abschnitte erst 
später zu sortieren, wenn ich wieder am 
Wegrand bin. Ohne die Drehfunktion der 
Kabine wäre das für meinen Na-
cken sehr anstrengend.“

Joni holt wirklich das 
Maximum aus der sich 
drehenden Kabine heraus. 
Aber bei dem Tempo, in 
dem Joni arbeitet, muss 
man sich fragen: Wie 
ist es möglich, dass ihm 
nicht schwindelig wird? •



810E – Für Durchfors-
tungen und weiche Böden
Nasser und weicher Boden? Dann ist der John 
Deere 810E die richtige Maschine für Sie. Die-
ser neue Rückezug mit seinem Achtradantrieb 
und seiner Nutzlast von 9 Tonnen hat mehr 
Leistungskraft und ein höheres Drehmoment 
als sein Vorgänger, der 810D. Dank der idealen 
Gewichtverteilung ist er sehr bodenschonend. 
Die größeren Betriebs- und Antriebspumpen 
verbessern die Ladeleistung und die Produkti-
vität des 810E nochmals. Der starke, schnelle 
Kran CF1 ist am Vorderrahmen angebracht, 
was eine hervorragende Manövrierfähigkeit 
des Krans an engen Stellen ermöglicht. 

1010E – Für Durchfors-
tungen unter schwierigen 
Bedingungen
Der John Deere 1010E stellt eine völlig neue 
Maschinengröße dar und ist nicht wirklich 
mit dem Vorgänger, dem 1010D, vergleich-
bar. Zusätzlich zu den Verbesserungen, die 
allen Maschinen der E-Serie gemein sind, 
bietet der neue 1010E Ihnen eine Nutzlast 
von 11 Tonnen, eine Höchstleistung von 
116 kW und neben dem robusten Kran CF5 
auch noch neue Achsen und Reifengrößen. 
Der 1010E ist mit seiner hoch entwickelten 
Kraftübertragungstechnologie in jedem 
Gelände unschlagbar – für die schwierigsten 
Durchforstungen ist er ebenso gut geeignet 
wie für Endnutzungen.

1210E – Der Hochleis-
tungs-Allrounder
Der vollständig neue, 13 Tonnen schwere 
Rückezug John Deere 1210E bietet eine 
außergewöhnlich hohe Leistungskraft und 
viel Komfort. Die Höchstleistung beträgt 
136 kW und das Drehmoment 780 Nm. Die 
Steuerung der Maschine fällt dank der neuen 
Automation TimberMatic F-09 leicht. Der 
bewährte Kran CF7 und die Duraxle Hochleis-
tungsachsen machen den 1210E zur idealen 
Maschine für späte Durchforstungen und 
Endnutzungen. Zu den Sonderausstattungen 
gehören „Leckerbissen“ wie eine stufenlose 
Kraftübertragung und eine variable Lade-
fläche. Für den Holzeinschlag eröffnet sich 
dadurch eine ganz neue Welt.

1910E  – Für Hochleistungs-Rücken
Der John Deere 1910E verfügt über einen starken 9,0-Liter 
John Deere Motor mit einer Höchstleistung von 186 kW, 
einer enormen Nutzlast von 19 Tonnen und dem bewährt 
starken Kran CF8. In tiefem Schnee, an steilen Hängen 
und auf felsigem Untergrund kann ihm niemand etwas 
vormachen. Im Vergleich zum 1710D bietet der 1910E 
erhebliche Verbesserungen, beispielsweise zwei Tonnen 
mehr Nutzlast, 26 kW mehr Leistungskraft, eine um 40 cm3 
größere Betriebspumpe und 20 kN mehr Zugkraft. Diese 
Verbesserungen machen den 1910E zu dem produktivsten 
Rückezug, der je gebaut wurde.
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JDF Local.

Anfang Januar 2009 hat John Deere 
Forestry den ersten seriengefertigten 

ausgeliefert. 

TEXT MICHAEL FEHRLE FOTOS VESA ESKOLA, MICHAEL FEHRLE UND NUHN

E-Serie
– Praxis-
premiere in 
Deutschland

Stolzer Besitzer ist Hartmut Zell in 

Sinntal-Weichersbach an der hessisch-baye-

rischen Grenze. Erstmals hat Zell den Har-

vester 1270E auf der KWF-Tagung 2008 in 

Schmallenberg gesehen. Die Begeisterung 

hält bis heute an. Inzwischen stehen 420 Be-

triebsstunden auf der Uhr. Hartmut Zell ist 

bei Kollegen, John Deere-Ingenieuren und Journalisten ein gefragter 

Mann. Schließlich war die E-Serie als Revolution angekündigt. Da 

ist es für die Konstrukteure spannend, ob das, was man sich in der 

Planungsphase und der für eine Forstmaschine langen Vorserien-

phase erarbeitet hat, auch beim Kunden ankommt.

Synergien mit Landtechnik. „Die Harvester der E-Serie sind 

ein Meilenstein“, will Zell seinen 1270E nicht mehr missen. Die 

in Bruchsal gebaute Kommandozentrale hat es Zell angetan. Gerne 

lädt er ein, hinter dem Fahrersitz Platz zu nehmen und eine Runde 

mitzufahren, um die Geräuschdämmung selbst zu testen. Die sanfte 

Nivellierung der Kabine genießt Zell ebenso wie die schnelle Dreh-

geschwindigkeit und die 85°-Stellung beim Rückwärtsfahren. Die 

Strategie John Deeres, auch auf das Know-how der Landmaschinen-

sparte zurückzugreifen, geht auf. Bei der Bedienerfreundlichkeit des 

TimberMatic Mess- und Steuersystem sieht Zell Einfl üsse aus der 

Landtechnik.

Ein Highlight ist für den Forstunternehmer die Positionierung 

der Beleuchtung: „In dichten Fichtenbeständen leuchten die Schein-

werfer gut von unten in den Bestand, ohne den Fahrer zu blenden.“ 

Forsttechnik pur bei Antrieb, Kran, Aggregat und Bogies.
Die Krankonstruktion mit langem Haupt- und Wipparm sowie 

kurzem Teleskop trifft den Geschmack des Forstunternehmers: „So 



ist der Kran schnell und präzise.“ Zusammen mit den balancierten 

Bogies und dem 170 kW-John Deere Motor zeigt der Harvester am 

Hang für eine gute Performance. „Für mich entspricht die Leistungs-

fähigkeit des 1270E einem 1470D“, urteilt Zell. Entsprechend hält 

er den 1170E für den eigentlichen Nachfolger des Allround-Harves-

ters 1270D. 

Die Arbeit am Hang wird durch die Möglichkeit erleichtert, Vor-

der- und Hinterachse unabhängig zu sperren. So kann bei der Ein-

fahrt in eine Rückegasse die Vorderachse gesperrt werden, bevor das 

Fahrzeugheck um die Kurve ist. Einen Punktabzug gibt Zell für die 

reduzierte Beweglichkeit des Bogies – dieser sollte aber der einzige 

bleiben.

Beim Aggregat setzt Hartmut Zell auf das Zweiwalzenaggregat 

H270 statt der Neukonstruktionen im 4-Walzen-Segment. Die 2-

Walzen-Technik sei im Laubholz vorteilhafter. Durch die Bauhöhe 

des H270 könne Laubholz zielgenauer gefällt werden. 

Hohe Einsatzbereitschaft. In der Praxis hat sich der Wendelüfter 

an Kühler bewährt. Seit Inbetriebnahme des Harvesters hat Zell den 

Kühler erst einmal manuell ausgeblasen. 

„Normalerweise will ich nicht der Erste sein, der eine Neukonstruk-

tion kauft“, erzählt Zell. Entsprechend hätte deshalb der 1270D durch 

das gleiche Modell ersetzt werden sollen. Zwei Tage Arbeit mit einem 

1270E Vorserienmodell haben den Forstunternehmer überzeugt. 

Seit der Unternehmensgründung 1998 setzt er auf Timberjack/

John Deere. Derzeit fahren Hartmut Zell und zwei Fahrer neben 

dem 1270E noch zwei 1270D. Auf Rückezüge verzichtet er. Die 

 Begründung liegt darin, dass Zell als Dienstleister und nicht in der 

Selbstwerbung arbeitet. Die Auftraggeber sind zu 60% staatliche 

Forstämter. Diese setzen zur Holzrückung gerne regionale Forstunter-

nehmer ein. Neben Staatswald und Großprivatwaldbesitzern in ganz 

Deutschland arbeitet Zell für Selbstwerber wie Lignis und Stora En-

so. „Wir legen Wert auf moderne Maschinen“, freut sich Lignis-Ge-

schäftsführer Wilfried Möhler über den Neuzugang. 

Zell tauscht alle 6000-8000 Betriebsstunden die Fahrzeuge. Durch 

den Ölwechsel alle 500h und einen Komplettservice durch den John 

Deere Generalimporteur Nuhn alle 1000 Betriebsstunden kann er 

„Die Harvester 
der E-Serie sind 
ein Meilenstein.“

Forstmaschinen-Instructor 
Lasse Jonnsson (re.) erklärt 
Hartmut Zell bei der Übergabe 
die neuen Bedienelemente.

1270E
Dank Drehkabine hat der Fahrer 
sein Arbeitsfeld immer im Blick.
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AAddrreessssseee!!
Seit gut einem Jahr ist 
John Deere Forestry 
Oy mit einem kleinen 
Mitarbeiter-Team in 
Österreich ansässig. 
Das Team besteht aus 
Günther Satzinger (links) 
zuständig für Aftersales, 
technische Belange, 
Garantie und Kulanz sowie 
Martin Bürki (rechts) 
zuständig für Verkauf und 
Marketing. Vom neuen 
Bürostandort aus in 
Wiener-Neudorf werden 
die John Deere Forestry 
Händler der Schweiz, 
Tschechei/Slovakei, 
Österreich, Ungarn, 
Rumänien und im 
Gebiet des ehemaligen 
Jugoslawien unterstützt.

 
John Deere Forestry
IZ NÖ-Süd, Str.2, 
Obj.M6/7
A-2351 Wiener Neudorf
Austria
Tel.+43-2236-908018
Fax +43-2236-908019

Nicht nur in dichten 
Fichten-Beständen schätzt 
Forstunternehmer Hartmut 
Zell den schnellen und 
präzisen Kran.




